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Fragen des sqzialen‚ wirtschaftlichen und pblitischen Lebens
Die Chance des Geistes untier der tenempfänger, des ‚drıtten Sozialpartners‘‚ ihren ÖOrt im

soz1alen Biıld, das WIr uns denkend gestalten? VWer siıch
Herrschait der Fun  onare also der Unzulänglichkeit dieses Bıildes bewußt wird,

Mag die alten Worte N:  cht mehr aussprechen, und darum
iıne Tagung des Züricher Akademikerverbandes schweigt CI
Z Maı stellte sich die rage nach der „Stellung un Miıt dieser Einsicht 1in diıe Unwirklichkeit ıunserer Begriffe
den Aufgaben des Akademıikers VO  — heute“. Da{ß diese annn auch der Glaube verloren gehen, daß der Gedanke
Frage auch 1ın der Schweiz erortert wird, ze1gt, daß die un das Wort überhaupt einen Sınn habe. Sınd nıcht alle
Krisıs dieses Standes nıcht NUur wirtschaftliche un: soziale Axıome Schlagworte, Parolen? Hat einen Sınn, über-
Ursachen hat Es sınd tiefere, sind geistige Gründe, die haupt denken? Und entsteht jenes innere Vakuum,
das Selbstbewußtsein un das Pflichtbewußtsein des Aka- jene geistige Leere, jene Atrophie des Denkens, jene SCC -
demikers bedrohen, soweıt überhaupt noch vorhanden lische Primitivierung, der die Zeitung (sofern s1e Ilu-
ist. Eın Redner der Tagung berichtete VOon einer prıvaten strjert ist), das Radıo, AS Auto un das Weekend durch-
Umfrage in einıgen rtsgruppen des deutschen katholi- Aaus enugen.
schen Akademikerverbandes, bei der sıch herausstellte, Bringt die Akademikerschaft ZUr Überwindung dieses
daß Nur 0/9 der Mitglieder außer der Zeıitung noch Fatalismus V oraussetzungen mıt? Hat S1C noch die wirt-
irgendeine Zeitschrift, wenıgstens eine Fachzeitschrift schaftliche, die soziale un VOTLr allem die geistige Kraft
halten. Und die „Neuen Zürcher Nachrichten“ 25:5.91) und damit den Wıllen, die Mächte die Kontrolle
vermerkten als ein anderes Symptom der Resignation die des Geistes nehmep?Tatsache, die Züricher Tagung nıcht zut besucht WAar,
obwohl Ss1eC eın Thema hatte, das jeden Akade- F unletionalisierung der Intelligenz
miker hätte bewegen mussen, der noch eine Sen- Man wıird sıch fragen mussen, ob überhaupt noch ıne
dung seines Standes glaubt. Diese 1ssı1ıon müdßte, w1e auf Akademikerschaft gibt oder ob nıcht auch dieser Begriffder agung DESAZT wurde, darın bestehen, „das öftent- den Requisıten gehört, VOIl denen die ede Wal, ob
iche Leben, vor allem aber die acht un der Kritik
des Gelstes halten“. Glaubt man iıcht mehr, da{ß dies nıcht eute eher VO  3 einer Schicht der ‚Intelligenz‘ BC-

sprochen werden müßte, die iıcht mehr als Stand anzZzu-
möglıch se1? Hat der Geıist ın unserer Gesellschaft noch sprechen ist; weıl iıhre Vertreter qucer durch alle Stände
eine Chance? suchen sind, und deren Vertreter siıch daran erkennen,

Fatalısmus gegenüber der Geschichte S1€e persönlich geistigen Leben teilnehmen, wäh-
rend das Wesen des Akademikers ausmacht, kraft einer

Es war die Aufgabe eines Referates VO  e Karlheinz
Schmidthüs, den Wandlungsprozeifß un: das Zustandsbild akademischen Ausbildung iıne arteigene Funktion 1in der

Gesellschaft auszuüben Uun! ıne dieser Funktion ent-
unsefrer Gesellschaft daraufhıin untersuchen. Der Red- sprechende Bedeutung haben
Nner nannte drei Gründe für den Fatalismus, der die
Menschheit un VOTr allem die Intelligenzschicht befallen In dieser rage wırd die Bılanz einer langen Geschichte

sichtbar. Es 1St dıe Geschichte des Abfalls vom Geıiste, der
hat An erster Stelle steht die Verzweiflung der Ge- Funktionalisierung der Intelligenz, ihrer mehr und
schichtsmächtigkeit menschlichen Handelns. Die Hoffnun- mehr voranschreitenden Indienststellung durch die Mächte,
SCH, miıt denen Jahrhundert begann, sind gesche1- mögen s1e Staat, Kapital, Partei, Gewerkschaft, Industrie
tert; s1e sind durch die Dynamık eines anscheinend — heißen oder einen Apparat bezeichnen. Akademikerabänderlichen Entwicklungsprozesses geradezu se1in, das hıeß einst, sein Leben ZUS der theor1a, AUS
1n ihr Gegenteıil verkehrt worden. Daher NU:  —$ ine Stim- der geistigen Gesamtschau gestalten, der die Akademie
MUung der Indifferenz un Indolenz, daher die Selbst- dienen wollte. Es bedeutete soviel w1ıe Verpflichtungaufgabe des heutigen Menschen und seine Flucht in die
Masse. Man ebt nach einem Prinzıp, das mMan als Christ gegenüber der Wahrheit un Unabhängigkeit VO  - den

ıne äresie NCNNEN muß  en man lebt, als ware  a der SC-
zeitlichen Mächten oder vielmehr die Freiheıit, das (Ge:-
wıissen dieser Mächte sein.sellschaftliche Prozeß C1NC Macht, eine absolute

Größe leraus erklärt sich die verführerische acht des Wissenschaft un der Herrscha ftl der N ützli;bkeizMarxı1ısmus, der diese Verzweitlung in eine Hpfinung VWas ist Aaus dieser Idee 1n der Geschichte des Abendlandesumzudeuten weiß.
Eın zweıter Grund für den Fatalismus muß darın gesucht veworden? Sıe beginnt mıt den mittelalterlichen Univer-
werden, da{ß der Mensch gelst1g mit dem atemraubenden sıtäten, die 1in Unabhängigkeıit VO  on den sozıialen acht-

faktoren, dafür aber der unıversalen VWahrheit verpflich-Tempo der Veränderungen nıcht Schritt halten kann,
dafß das Gegenwärtige icht mehr verarbeıten, DC- tet, dem Leben des Einzelnen un der Gemeinschaft den
schweige enn tormulieren VErm39aßS. Dıie Realıitäten VWeg weısen wollten. urch s$ie wurde der Dienst am

Geiste ZU  3 Berut 1m hohen Sınne, die Gesamtheit seinersınd dem Denken davongelaufen. Man empfindet, daß
WIr ın Begriffen un in Gegensatzpaaren denken, die Diener einem Stand, der als soziales Regulatıv der

W iıcht mehr stimmen. VWo gibt Zao noch die Wirklich- feudalen Welt diente.
Der Zerfall des mittelalterlichen Weltbildes, die Relatı-keit, die dem Begrifispaar ‚Bourgeoisıie Proletariat‘

entspräche? Was heißt eute . ‚Arbeiterklasse‘? Und vierung der Wahrheit CENLIZOS diesem Stande die rund-
ist andererseıits der Ausdruck für die wirklichen Kräfte lage und lieterte ıhn. den Mächten A2US, Im Jahrhun-

ert trıtt an Frankreich schon 1ın den Dıiıenst desgesellschaftlicher ewegung, für die Funktionäre, die Ver-
walter, die Verteiler? Wo hat die yroße Schicht der Ren- Staates. Die Gegenbewegung des Humanısmus, weıter-
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von der freien Intelligenz der euzeit, deren ozelbeachtetes Referat über den Einfluß der christlichen
Typus der Publizist IST, hat nicht verhindern können, Sozialbewegung auf die deutsche Gewerkschaftsbewegung.
daß, ZanzCch betrachtet, der Geıist 1ı der euzeıit die Wır geben folgenden die wichtigsten. Gedankengänge
Unterwerfung die Gesichtspunkte der Utilität voll- dieses Referates wieder. a  %‘*hat, die 1 der Herrschaft der Naturwissenschaften

WOoO steht die Macht der Gewerkschaften heute?über die Philosophie ıhren siıchtbarsten Ausdruck findet
Diese Wiıssenschaften, außerhalb der Universität ent- Der Ausgang des Kampfes die Regelung des Mit-
standen un M1 der Macht des Staates, der Technik und bestimmungsrechtes der Kohle un Eisen schaffenden }  M  7,des Geldes aufs CENSSTE verbündet, haben die Wissenschaftt Industrie war C111 Sleg der Gewerkschaftsbewegung ber füberhaupt Zur Dienerin der soz1alen Mächte gemacht der Schein der Machtverhältnisse Der S1eg WAar D
Auch die VO  > Humboldt durch die Berliner Gründung Einsatz Von wen1gstens als fraglıch bezeich- y 4 VW

der modernen Uniıiversıität aufgeprägte Verpflichtung nenden Kampfmitteln erreicht worden Stellt die Rege-gegenüber dem Ideal der ‚TCINECNMN Wiıssenschaft hat lung des Mitbestimmungsrechtes selbst schon „weitellos
höchstens ZUr Kulturkritik gebracht (Dilthey, Burck- weltanschauliche Fragen, auch die Frage nach Sınn .hardt, Weber), aber nıcht mehr gestaltender Krafrt und Grenze des Streikrechtes, die rage ach dem Ver-
Wissenschaft 1SE anderen Berufen heu- Aältnıs der politischen Demokratie dem, was Iinan

Sinne dieses Wortes geworden, ZUur nachweiıs- dem Namen der wirtschaftlichen Demokratie heute
lich nützlichen sozialen Leistung, der Bedienung des W5  Savieltfach versteht und erstrebt Es IST die rage gestellt

Awissenschaftlichen Apparates, der ZU; (ze- worden, ob nıcht auch be] uns Deutschland die acht
brauch der Gesellschaft unterhalten wird der Gewerschaften JENC gefährliche Grenze erreicht habe, P

Der soxzıale Stellenwert der Akrademiker auf die 1US XII seiner Ansprache die Mitglieder
der christlichen Arbeitervereine Italiens 11 1945

Entsprechend dieser Funktion hat sich die soz1ıale Gel- hingewiesen hatte „Was die Demokratisierung der Wırt- 8

tung der Akademikerschaft gewandelt, iSt ıhr Stellen- schaft angeht, 1ST S16 nıcht WECNISCI VO  - den ONnNOpO-
wert der soz.alen Hierarchie gesunken Es 1SE wichtig, len, VO  — dem wirtschattlichen Despotismus

erkennen, dafß dieser Stellenwert durch die Anhäufung Kapiıtals edroht als VvVon der über- S mA
ähe ZUur entscheidenden acht der Gesellschaft be- wiegenden acht Organısiıerter Massen, die bereit sind
stimmMt wird der Monarchie durch die ähe ZU ihren Einfluß ZU Schaden der Gerechtigkeit un der
Herrscher, Theokratie durch die ähe Gott, Rechte anderer gebrauchen Diese Entwicklung kann Dder Technokratie durch die äahe ZU. Industrieführer, Aden Christen ıcht gleichgültig sC1iIMN Wıe steht den

®totalen Staat durch die ähe ZUr Parte1ı Je Einfluß der christlichen Soziallehre auf die heutige
die gesellschaftlich entscheidende acht wırd deutsche Gewerkschaftsbewegung? Ü
mehr sinkt der Stellenwert des Akademikers, J der Per-

{sönlichkeit überhaupt Im Kollektiv Zzaählt NUur Die christliche Sorzi:allehre UN die deutsche Sozialpolitik
noch dıe berechenbare Leistung, der Roboter Alles andere DV“OYr 7933
15t gleichgewalzt Dieser Einfluß war VOT 1933 bedeutend bedeutender, als

Freiheit durch Armut® CS dem Zahlenverhältnis der den christlichen Gewerk-
schaften Organısıerten Kräfte denen der freien (Z52 w  i;;Besteht NUu  z eine Hoffnung, daß die Akademiker wieder werkschaften entsprach ])Das Geheimnis dieses ErfolgesPhilosophen un die Philosophen wiıeder Führer WE - Jag Zusammenwirken mehrerer Zunstiger Faktoren

den? Auch heute 1bt Anzeıichen dafür, dafß die Intelli- Zunächst verfügte die soz1iale ewegung der katholischen
SCHZ wieder ihre Verantwortung für den Welrtlaut C1- Christen ber 111e Grundsätzlichen un Tatsächlichen E P n
kennt,WIC Dempf 6S von der Philosophie ı den Zeıiten ausgezeichnet durchgearbeitete soziale Theorie ıneReihe
der Krise SESARLT hat 5Symptome dafür ZEISCN sıch 1 der hervorragender Priester un Laıen wirkten ihrer C1N- aWende ZU Naturrecht, ı der Dichtung, ı der Physik, xheitlichen Entfaltung Diese Theorie ZE1ISLEder Hoch-Intelligenz‘ überhaupt. Am Akademiker- ine eindrucksvolle Geschlossenheit un: Eigenständigkeıt,stand wırd Nnu  — liegen, diesem VWeg der ‚Hoch-Intelli- der SIC sich klar Liberalismus Uun: Sozialısmus
gCNZ teilnehmend folgen un iıhren Erkenntnissen abhob Zwar zeIgieN siıch Ende der vornational-
Z.U Durchbruch die Breıte helfen VWenn der Aka- sozialistischen eIt gelegentliche Beeinträchtigungen dieser
demiker erkennt, daß Verarmung und die soz1ıale Geschlossenheit aber der Einfluß des Spannschen Uni-
Einebnung nıchts anderes 1St als das Resultat VO  } versalismus, des Wıener christlichen Sozialismus un
den Geistigen verschuldeten Verrates des Geıistes dıe CWISSCNH, ebentalls VO  3 ÖOsterreich ınspırıerten Konser-
Mächte un daraus entstandenen ungerechten — VAatıvyısmus kam die Hauptlinie kaum NENNECNS-
zialen Ordnung, dann kann.er gerade der Armut fre] erter Geltung
werden für den ethischen Impuls Rıngen Ur Die Übersetzung dieser Theorie das Bewußtsein brei-
die Herrschaft des Geilstes tester Schichten wWwWar durch ein ZUL durchgearbeitetes —

z1ales Bildungswesen gewährleistet In Zzahlreichen Kur-
sen un: HE vorzüglichen Schrifttum hat 1er VOr

Der Weg der deutschen Gewerkschaits- allem der Volksverein für das katholische Deutschland
ewegung nen großen Stab VO:  } Priestern un: Laijen für den Eın-

SAatz allen Formen sozialpolitischer Arbeit geschult
Diese Arbeit wurde wirksam durch die katho-Auf der Tagung der Gruppe Südwest des Bundes batho-

ischer Unternehmer Freiburg 17 März 719517 hıelt lischen Standesorganisationen Zeıigte auch das Verhältnis
Professor Hans Hirschmann S, Frankfurt P1N dieser UOrganısationen den christlichen Gewerkschaften Z Ea
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